


Vorwort

Liebe Freunde des Pferdesports,

seit über 30 Jahren arbeite ich als Bereiter und Ausbilder und habe
in dieser Zeit viele Pferde und Reiter begleitet. Eine wichtige 
Erkenntnis habe ich dabei immer wieder gewonnen: Die 
Gesunderhaltung des Pferdes ist der Schlüssel zu einer 
erfolgreichen Partnerschaft. Nur ein gesundes, vitales und 
glückliches Pferd kann sein volles Potenzial entfalten und uns 
unvergessliche Momente schenken.

Doch wie erreichen wir dieses Ziel? Wie schaffen wir es, unser 
Pferd zu fördern, ohne es zu überfordern? In meiner täglichen 
Arbeit – sei es mit jungen Talenten oder Pferden in der 
Rehabilitation – begegne ich diesen Fragen immer wieder. Die 
wertvollen Erfahrungen, die ich dabei gesammelt habe, möchte 
ich in diesem Buch mit Euch teilen.

Jedes Pferd ist einzigartig – und genau so individuell ist der Weg, 
es gesund zu erhalten. Wer die feinen Signale seines Pferdes 
erkennt und richtig deutet, kann es bestmöglich unterstützen. So 
bleibt es langfristig fit, leistungsfähig und zufrieden.

Dieses Buch ist mehr als eine Sammlung von Fakten und 
Trainingstipps. Es geht um eine Partnerschaft, die auf Vertrauen, 
Respekt und echter Verbundenheit beruht. Lasst uns diesen Weg 
gemeinsam gehen – für ein harmonisches Miteinander und viele 
schöne Erlebnisse mit unseren Pferden.

Viel Freude und Inspiration beim Lesen!

Euer Oliver
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Kapitel 1

Einleitung

Die Gesundheit unserer Pferde ist das Herzstück jeder 
erfolgreichen Partnerschaft zwischen Mensch und Pferd. Wer die 
Grundlagen bereits kennt, weiß, wie wichtig es ist, das 
Wohlbefinden der Tiere kontinuierlich zu fördern. Doch was 
bedeutet es, ein Pferd wirklich gesund zu halten? Es ist eine 
Frage, die uns ständig begleitet – als Reiter, als Pferdehalter und 
als Partner des Tieres.

Ein gesundes Pferd ist mehr als nur leistungsfähig; es ist auch 
glücklich. Und ein glückliches Pferd wird zu einem besten Partner
im Training und beim Reiten. Um dieses Ziel zu erreichen, reicht 
es nicht aus, nur auf Symptome zu reagieren. Vielmehr müssen 
wir die körperlichen Grundlagen verstehen – die Anatomie und 
Physiologie, die das Fundament für die Gesundheit jedes Pferdes 
bilden. Mit diesem Wissen können wir gezielt handeln, um das 
Pferd langfristig fit und zufrieden zu halten.

In den kommenden Kapiteln tauchen wir tief in die verschiedenen 
Aspekte der Pferdegesundheit ein. Wir beginnen mit der Anatomie
und Physiologie, um Dir zu zeigen, wie Du die körperlichen 
Bedürfnisse Deines Pferdes besser wahrnehmen kannst. Dieses 
Wissen hilft Dir, die richtigen Maßnahmen zu ergreifen, die das 
Wohl Deines Pferdes langfristig unterstützen.

Wir beschäftigen uns auch mit der Ernährung, die eine zentrale 
Rolle für das Wohlbefinden und die Leistungsfähigkeit spielt. 
Denn was ein Pferd zu sich nimmt, beeinflusst nicht nur seine 



Gesundheit, sondern auch seine Stimmung und seine Energie – 
wesentliche Faktoren für eine erfolgreiche Partnerschaft.

Ein weiterer wichtiger Punkt ist das richtige Training und die 
Haltung. Es reicht nicht, das Pferd nur körperlich zu fördern; die 
richtige Haltung und das passende Training sorgen dafür, dass 
Dein Pferd gesund und ausgeglichen bleibt. Präventive 
Maßnahmen spielen dabei eine Schlüsselrolle – durch frühzeitiges
Erkennen von Problemen und gezielte Vorbeugung lassen sich 
viele gesundheitliche Schwierigkeiten vermeiden.

Verletzungen sind unvermeidlich, aber der Umgang mit ihnen ist 
entscheidend. Wir werden uns damit befassen, wie Du 
Verletzungen richtig behandelst und Deinem Pferd eine schnelle 
Genesung ermöglichst, damit es wieder schnell auf die Beine 
kommt.

Dieses Buch ist weit mehr als nur ein Leitfaden. Es ist eine 
Einladung, die Gesundheit Deiner Pferde auf einer neuen Ebene 
zu verstehen und aktiv in die Praxis umzusetzen. Lass uns 
gemeinsam auf eine Reise gehen, die das Leben unserer Pferde 
bereichern und ihnen die Pflege bieten wird, die sie verdienen.



Kapitel 2

Anatomie und Physiologie: Ein vertieftes Verständnis

Bewegungsapparat

Der Bewegungsapparat eines Reitpferdes ist ein bemerkenswert 
komplexes System, das aus Skelett, Muskeln, Sehnen, Bändern 
und Gelenken besteht. Diese Strukturen arbeiten in perfekter 
Harmonie, um eine außergewöhnliche Bewegungsfreiheit, Kraft 
und Stabilität zu gewährleisten, die für die Leistungsfähigkeit und 
Gesundheit des Pferdes entscheidend sind. Um die 
Funktionsweise dieses Systems vollständig zu verstehen, ist es 
wichtig, auch die Grundgangarten des Pferdes zu betrachten, die 
wesentliche Aspekte der Bewegung darstellen.

Das Skelett fungiert als stabiles Gerüst, das dem Körper des 
Pferdes Struktur verleiht und gleichzeitig die inneren Organe 
schützt. Es besteht aus über 200 Knochen, die durch Gelenke 
verbunden sind. Diese Gelenke sind in verschiedenen Formen und
Typen vorhanden – von scharnierartigen Gelenken, die 
Bewegungen in einer Ebene ermöglichen, bis hin zu kugeligen 
Gelenken, die eine Vielzahl an Bewegungen erlauben. Diese 
Vielfalt gewährleistet, dass das Pferd sich nicht nur vorwärts, 
sondern auch seitwärts und auf unebenen Böden bewegen kann. 
Die spezielle Anatomie der Knochen und Gelenke sorgt dafür, 
dass das Gewicht des Pferdes gleichmäßig verteilt wird, was die 
Belastung der Gelenke minimiert und eine stabile Basis für 
Bewegungen schafft.

Die Muskulatur des Pferdes ist der Motor, der die Bewegungen 
antreibt. Pferdemuskeln sind in Gruppen organisiert, die 
synergistisch zusammenarbeiten. Die Beugemuskeln, die bei der 
Flexion der Gliedmaßen aktiv sind, arbeiten Hand in Hand mit 
den Streckmuskeln, die für die Streckbewegung verantwortlich 
sind. Während einer Bewegung, wie dem Traben oder Springen, 



kontrahiert der Muskel und verkürzt sich, was eine Kraft erzeugt. 
Diese Kraft wird über die Sehnen, die langlebigen und elastischen 
Bindegewebsstrukturen, auf die Knochen übertragen. Diese 
Sehnen sind nicht nur für die Kraftübertragung von 
entscheidender Bedeutung, sondern auch für die Speicherung und 
Freisetzung von Energie, was die Effizienz der Bewegungen 
erhöht. Bei einem Sprung beispielsweise speichern die Sehnen 
während des Landens Energie, die dann beim nächsten Abdruck 
wieder genutzt wird.

Die Bänder spielen eine wesentliche Rolle bei der Stabilität des 
Bewegungsapparates. Sie verbinden die Knochen an den 
Gelenken und verhindern übermäßige Bewegungen, die zu 
Verletzungen führen könnten. Diese Bänder sind weniger elastisch
als Sehnen, was sicherstellt, dass die Gelenke in der richtigen 
Position bleiben. Eine gute Stabilität in den Gelenken ist 
insbesondere bei schnellen Bewegungen und plötzlichen 
Richtungsänderungen wichtig. Wenn das Pferd beispielsweise 
beim Galopp scharfe Kurven nimmt, sorgen die Bänder dafür, 
dass die Gelenke nicht überdehnt werden, was das Risiko von 
Verletzungen erheblich vermindert.

Das Nervensystem ist das Kontrollzentrum, das alle Bewegungen 
koordiniert. Es ermöglicht dem Pferd, schnell auf Veränderungen 
in seiner Umgebung zu reagieren. Propriozeptoren, die in den 
Muskeln, Sehnen und Gelenken verteilt sind, senden ständig 
Informationen über die Körperposition und die Bewegung an das 
Gehirn. Diese Rückmeldungen sind entscheidend für die 
Feinabstimmung der Muskelaktivitäten. So kann das Pferd 
beispielsweise seine Körperhaltung und -balance während des 
Reitens anpassen, um die Anforderungen des Reiters und die 
Gegebenheiten des Geländes zu berücksichtigen. Diese Fähigkeit 
zur raschen Anpassung ist besonders wichtig in Situationen, in 
denen das Pferd plötzlichen Störungen ausgesetzt ist, wie etwa 
beim Überwinden von Hindernissen oder beim Reagieren auf 
andere Tiere.



Die Grundgangarten eines Pferdes – Schritt, Trab und Galopp – 
verdeutlichen, wie all diese Strukturen zusammenarbeiten. Im 
Schritt bewegt das Pferd alle vier Beine abwechselnd, was eine 
gleichmäßige Kraftübertragung und Stabilität erfordert. Hierbei 
sind die Gelenke und Muskeln in einem entspannten, 
rhythmischen Zustand, der die Beweglichkeit fördert.

Beim Trab hingegen handelt es sich um eine zweigeteilte Gangart,
bei der diagonal gegenüberliegende Beine gleichzeitig bewegt 
werden. Diese Gangart erfordert eine höhere Koordination und 
Kraft, insbesondere von den Beugemuskeln, die dafür sorgen, dass
das Pferd mit dem jeweiligen Vorderbein vorankommt. Die 
Sehnen müssen hier besonders gut arbeiten, um die Energie 
effizient zu übertragen und die Aufprallkräfte beim Bodenkontakt 
abzufangen.

Der Galopp ist die schnellste Gangart und zeichnet sich durch 
einen dreibeinigen Bewegungsablauf aus, bei dem ein Bein in der 
Luft ist. Diese Gangart erfordert maximale Kraft und Stabilität, da
das Pferd in der Lage sein muss, plötzliche Wendungen und 
Sprünge auszuführen. Die Muskulatur muss in dieser Phase 
besonders stark arbeiten, um die Geschwindigkeit 
aufrechtzuerhalten und gleichzeitig das Gleichgewicht zu 
bewahren. Bei jeder Phase des Galopps sind die Sehnen und 
Bänder gefordert, um die aufgebrachte Energie zu absorbieren und
den Körper des Pferdes in der optimalen Position zu halten.

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass die Zusammenarbeit von 
Skelett, Muskeln, Sehnen, Bändern und Nervensystem eine 
bemerkenswerte Bewegungsfreiheit, Kraft und Stabilität 
ermöglicht. Diese integrierten Systeme erlauben es dem Pferd, 
nicht nur kraftvoll und schnell zu agieren, sondern auch mit 
Geschicklichkeit und Kontrolle auf verschiedene 
Herausforderungen zu reagieren. Diese biomechanische Effizienz 
ist es, die das Pferd zu einem der vielseitigsten und 
anpassungsfähigsten Tiere im Reitsport macht. Ein tiefes 
Verständnis dieser komplexen Wechselwirkungen ist für 



Pferdebesitzer und Trainer entscheidend, um die Gesundheit und 
Leistungsfähigkeit ihrer Tiere zu fördern und sie optimal zu 
unterstützen.

Muskulatur 

Muskelaufbau: Funktion, Beschaffenheit und Förderung

1. Die Funktion der Muskulatur

Die Muskulatur spielt eine zentrale Rolle im Leben eines Pferdes, 
sowohl in der Bewegung als auch in der allgemeinen Gesundheit. 
Die Hauptfunktionen der Muskulatur umfassen:

A) Bewegung: Muskeln sind für die aktive Bewegung des 
Pferdes verantwortlich. Sie ermöglichen das Laufen, 
Springen, Wenden und andere Bewegungsformen. 

B) Stabilität: Muskeln unterstützen und stabilisieren die 
Gelenke, was für die Aufrechterhaltung einer korrekten 
Körperhaltung und -balance unerlässlich ist.

C)  Kraftübertragung: Die Muskulatur überträgt die Kraft, 
die durch die Bewegungen des Pferdes erzeugt wird, auf 
die Gliedmaßen, was für die Ausführung von 
verschiedenen Bewegungen entscheidend ist.

D)  Wärmeerzeugung: Bei Muskelkontraktionen wird 
Wärme erzeugt, die zur Regulierung der Körpertemperatur
beiträgt.

 

1A Bewegung :

Die Bewegung eines Pferdes ist ein komplexer Prozess, der durch 
die Interaktion von Muskeln, Sehnen, Gelenken und dem 
Nervensystem ermöglicht wird. 



• Kraftentwicklung: Muskeln erzeugen Kraft durch 
Kontraktion. Diese Kraft wird über die Sehnen auf die 
Knochen übertragen, was zu Bewegungen der Gliedmaßen
führt. Die Fähigkeit, verschiedene Bewegungsformen 
auszuführen – wie Traben, Gallopieren oder Springen – 
basiert auf der unterschiedlichen Rekrutierung von 
Muskelfasern.

• Koordination: Für eine harmonische Bewegung ist die 
Koordination zwischen verschiedenen Muskelgruppen 
entscheidend. Dies ermöglicht flüssige Übergänge 
zwischen verschiedenen Gangarten und hilft, Verletzungen
zu vermeiden.

• Gelenkbewegung: Muskeln wirken direkt auf Gelenke, 
indem sie diese beugen (Flexion) oder strecken 
(Extension). Die genaue Kontrolle von 
Muskelkontraktionen ist wichtig, um die Gelenke in der 
korrekten Position zu halten und Überlastungen zu 
vermeiden.

Hier sind die wichtigsten Aspekte der Bewegung in Bezug auf die 
Muskulatur:

1Aa. Muskelfasern und ihre Rolle

- Typ-I-Fasern (rote Muskelfasern)

- Typ-II-Fasern (weiße Muskelfasern)

Wird später näher erläutert

1Ab. Muskelkontraktion und Bewegungsarten

Die Bewegung erfolgt durch die Kontraktion der Muskeln, die in 
verschiedenen Formen betrachtet werden kann:



• Konzentrische Kontraktion: Hierbei verkürzt sich der 
Muskel, um Bewegung zu erzeugen. Zum Beispiel, wenn 
das Pferd das Bein anhebt, um zu traben, zieht der 
Oberschenkelmuskel (Quadrizeps) zusammen und verkürzt
sich.

• Exzentrische Kontraktion: Bei dieser Art der 
Kontraktion verlängert sich der Muskel unter Spannung. 
Dies geschieht, wenn das Pferd nach einem Sprung landet 
und die Muskulatur der Hinterbeine kontrolliert, um den 
Aufprall abzufedern.

• Isometrische Kontraktion: Der Muskel bleibt in einer 
konstanten Länge, während Spannung erzeugt wird. Diese 
Kontraktion ist wichtig, um die Stabilität während der 
Bewegung aufrechtzuerhalten, wie beim Stehen oder beim 
Wenden.

1Ac. Gelenkmechanik und Muskelarbeit

Beugung und Streckung:

In der Pferdeanatomie sind die Bewegungen der 
Gliedmaßen durch das Zusammenspiel von Beugung 
(Flexion) und Streckung (Extension) der Gelenke 
gekennzeichnet. Diese Bewegungen ermöglichen die 
Fortbewegung und zahlreiche weitere Aktionen, die für das
tägliche Leben und die sportliche Betätigung von Pferden 
notwendig sind.

Beugemuskeln (Flexoren)                                                    
Beugemuskeln oder Flexoren sind dafür verantwortlich, 
die Gelenke zu beugen. Dies geschieht, indem sie die 
beiden Knochen, die das Gelenk bilden, näher 
zusammenziehen und somit den Winkel des Gelenks 
verringern. Ein Beispiel hierfür ist der Musculus biceps 
femoris, der im hinteren Bereich des Oberschenkels liegt 



und das Kniegelenk beugt.

Streckmuskeln (Extensoren)                                               
Streckmuskeln oder Extensoren sind hingegen für die 
Streckung der Gelenke zuständig. Diese Muskeln wirken 
der Beugung entgegen und vergrößern den Winkel des 
Gelenks, indem sie die Knochen auseinanderziehen. Der 
Musculus quadriceps femoris, der im vorderen Bereich des
Oberschenkels liegt, ist ein Beispiel für einen Extensor, der
das Kniegelenk streckt. Das Zusammenspiel von Flexoren 
und Extensoren ist entscheidend für die reibungslose und 
koordinierte Bewegung der Gliedmaßen. Diese Muskeln 
müssen präzise und synchron arbeiten, um Bewegungen 
wie das Gehen, Galoppieren oder Springen zu 
ermöglichen. Jede Bewegung erfordert das abwechselnde 
Kontrahieren und Entspannen dieser Muskelgruppen.

Beispiel: Bewegungen des Pferdebeins

Im Fall des Pferdebeins erfolgt die Beugung des 
Kniegelenks durch die Kontraktion des Musculus biceps 
femoris, wodurch das Bein angehoben wird. 
Währenddessen entspannt sich der Musculus quadriceps 
femoris. Umgekehrt bewirkt der Musculus quadriceps 
femoris die Streckung des Kniegelenks, wodurch das Bein 
wieder gerade wird, während der Musculus biceps femoris 
sich entspannt.

Bedeutung der Flexion und Extension für die 

Pferdegesundheit

Die Fähigkeit zur Flexion und Extension der Gelenke ist 
essentiell für die Gesundheit und das Wohlbefinden von 
Pferden. Regelmäßige Bewegung und gezieltes Training 
sind wichtig, um die Flexoren und Extensoren zu stärken 
und geschmeidig zu halten. Verletzungen oder 
Einschränkungen in der Beweglichkeit dieser 
Muskelgruppen können zu ernsthaften 



Gesundheitsproblemen und Beeinträchtigungen der 
Bewegungsabläufe führen.

Fazit

Ein tiefes Verständnis der Bewegungsmechanik von 
Pferden, insbesondere der Flexion und Extension der 
Gelenke, ist entscheidend für die Pflege und das Training 
dieser majestätischen Tiere. Durch gezielte Übungen und 
eine artgerechte Haltung können Flexoren und Extensoren 
gestärkt und gesund erhalten werden, was zu einer 
verbesserten Beweglichkeit und einer höheren 
Lebensqualität der Pferde beiträgt.

• Adduktion und Abduktion: 

Adduktion

Adduktion bezieht sich auf das Heranführen eines 
Körperteils zur Körpermitte. Bei Pferden sind die 
Adduktorenmuskeln für diese Bewegung verantwortlich. 
Im Oberschenkel beispielsweise ziehen die Adduktoren 
das Bein zur Körpermitte. Diese Bewegung ist wichtig für 
das Zusammenführen der Beine, was besonders beim 
Gehen, Laufen und Springen notwendig ist. Adduktoren 
helfen dabei, die Gliedmaßen zu stabilisieren und das 
Gleichgewicht des Pferdes zu halten, insbesondere auf 
unebenem Gelände oder bei schnellen Richtungswechseln. 
Ein wichtiger Adduktormuskel bei Pferden ist der 
Musculus adductor magnus, der an der Innenseite des 
Oberschenkels verläuft. Dieser Muskel kontrahiert, um das
Bein zur Mittellinie des Körpers zu ziehen, und unterstützt 
so eine kontrollierte und harmonische Bewegung.

Abduktion

Abduktion hingegen bezieht sich auf das Wegführen eines 
Körperteils von der Körpermitte. Abduktorenmuskeln sind 
dafür verantwortlich, das Bein seitlich vom Körper weg zu



bewegen. Diese Bewegung ist besonders wichtig, um das 
Gleichgewicht zu halten und eine stabile Basis zu schaffen,
wenn sich das Pferd schnell bewegt oder abrupt stoppt.      
Ein entscheidender Abduktormuskel bei Pferden ist der 
Musculus gluteus medius, der im Hüftbereich liegt. Dieser 
Muskel kontrahiert, um das Bein seitlich wegzubewegen 
und hilft dem Pferd, sich auf der Weide oder im Training 
frei zu bewegen.

Die Zusammenarbeit von Adduktoren und Abduktoren ist 
für eine ausgewogene Bewegung und optimale Leistung 
unerlässlich. Diese Muskelgruppen müssen gut entwickelt 
und im Gleichgewicht sein, um eine vollständige 
Bewegungsfreiheit und Stabilität zu gewährleisten. 
Ungleichgewichte oder Schwächen in einer dieser 
Muskelgruppen können zu Bewegungsstörungen und 
Verletzungen führen.

Bedeutung der Adduktion und Abduktion

Die Adduktion und Abduktion der Gliedmaßen sind 
essenziell für das alltägliche Leben und die sportliche 
Betätigung von Pferden. Diese Bewegungen ermöglichen 
es Pferden, Hindernisse zu überwinden, präzise 
Wendungen auszuführen und sich effizient zu bewegen. 
Ein tiefes Verständnis dieser Bewegungsmechanismen hilft
Tierärzten, Trainern und Pferdebesitzern, gezielte 
Trainingsprogramme zu entwickeln, die die Muskulatur 
stärken und die Beweglichkeit fördern.

Fazit

Adduktion und Abduktion sind fundamentale Bewegungen
in der Pferdeanatomie, die maßgeblich zur 
Bewegungsfähigkeit und Gesundheit der Tiere beitragen. 
Durch das gezielte Training und die Pflege der Adduktoren
und Abduktoren können Pferdebesitzer und Trainer die 
Leistungsfähigkeit und das Wohlbefinden ihrer Tiere 



maximieren und das Risiko von Verletzungen minimieren. 
Ein umfassendes Verständnis dieser Bewegungsabläufe ist 
daher für alle, die sich mit der Pflege und Ausbildung von 
Pferden befassen, unerlässlich.

1Ad. Koordination und Balance

Die Bewegung erfordert eine präzise Koordination zwischen 
verschiedenen Muskelgruppen:

• Synergisten und Antagonisten: Muskeln arbeiten oft in 
Gruppen. Synergistische Muskeln unterstützen sich 
gegenseitig, während Antagonisten sich gegenüberstehen 
und eine kontrollierte Bewegung ermöglichen. Zum 
Beispiel arbeiten beim Anheben des Vorderbeins der 
Bizeps (Flexor) und der Trizeps (Extensor) zusammen, um 
die Bewegung zu steuern.

• Körperbalance: Die Muskulatur muss ständig angepasst 
werden, um das Gleichgewicht zu halten, insbesondere 
während dynamischer Bewegungen. Die Bauch- und 
Rückenmuskulatur spielt eine entscheidende Rolle bei der 
Stabilität des Rumpfes und der Wirbelsäule.

1Ae. Nervensystem und Muskelaktivität

Das Nervensystem steuert und koordiniert die 
Muskelbewegungen:

• Motorische Einheiten: Ein einzelner motorischer Nerv 
und die von ihm innervierten Muskelfasern bilden eine 
motorische Einheit. Bei einer Bewegung werden diese 
Einheiten aktiviert, um die nötige Kraft für die gewünschte
Bewegung zu erzeugen.

• Reflexe: Reflexbewegungen sind unwillkürliche 
Reaktionen auf bestimmte Reize, die durch das 



Nervensystem gesteuert werden. Zum Beispiel kann ein 
Pferd reflexartig reagieren, wenn es einen plötzlichen 
Geräuschreiz wahrnimmt, indem es seinen Körper schnell 
wegzieht.

1Af. Energiestoffwechsel und Bewegung

Die Energieversorgung der Muskeln ist entscheidend für die 
Bewegung:

• ATP (Adenosintriphosphat): Die Muskeln benötigen 
ATP, um sich zusammenzuziehen. ATP wird durch 
verschiedene Stoffwechselwege produziert, einschließlich 
aerober (Sauerstoffverbrauch) und anaerober (ohne 
Sauerstoff) Prozesse.

• Milchsäurebildung: Bei intensiven Bewegungen, die die 
anaerobe Energieproduktion erfordern, kann Milchsäure 
entstehen. Diese kann zur Muskelermüdung führen, 
weshalb eine ausreichende Erholungsphase wichtig ist.

Fazit

Die Bewegungsmechanik eines Pferdes ist ein faszinierendes 
Zusammenspiel von Muskeln, Gelenken und dem Nervensystem. 
Ein tiefes Verständnis dieser Zusammenhänge ermöglicht es 
Pferdebesitzern, die Leistung ihrer Tiere zu optimieren, 
Verletzungen zu vermeiden und die allgemeine Gesundheit zu 
fördern. Durch gezieltes Training und eine angepasste Pflege 
können die Muskeln des Pferdes gestärkt und deren Funktionen 
unterstützt werden.

1B. Stabilität:

Die Stabilität eines Pferdes ist ein entscheidender Faktor für seine 



Bewegungsfähigkeit, Leistung und allgemeine Gesundheit. Sie 
wird maßgeblich durch die Muskulatur beeinflusst, die zusammen 
mit dem Skelettsystem und dem Nervensystem arbeitet, um ein 
Gleichgewicht und eine kontrollierte Bewegung zu gewährleisten.
Hier sind die wichtigsten Aspekte der Stabilität in Bezug auf die 
Muskulatur:

1Ba. Muskuläre Stabilität

Die Muskulatur spielt eine zentrale Rolle bei der 
Aufrechterhaltung der Stabilität. Hierbei sind mehrere Aspekte zu 
beachten:

• Kraft der Muskulatur: Starke Muskeln sind in der Lage, 
das Skelettsystem zu stützen und eine korrekte 
Ausrichtung der Gelenke zu gewährleisten. Dies ist 
besonders wichtig in Situationen, in denen das Pferd seine 
Position schnell ändern oder Gewichtsverlagerungen 
durchführen muss.

• Muskuläre Balance: Eine ausgewogene Entwicklung der 
Muskulatur ist entscheidend für die Stabilität. Ein 
Ungleichgewicht zwischen den verschiedenen 
Muskelgruppen, wie beispielsweise zwischen Flexoren 
und Extensoren, kann zu einer fehlerhaften Körperhaltung 
und zu Verletzungen führen. Ein gut trainiertes Pferd hat 
eine harmonische Muskulatur, die die Gelenke stabilisiert.

1Bb. Funktion der Rumpfmuskulatur

Die Rumpfmuskulatur, einschließlich der Bauch- und 
Rückenmuskeln, spielt eine entscheidende Rolle für die Stabilität:

• Kernstabilität: Eine starke Rumpfmuskulatur ist wichtig 
für die Stabilität des gesamten Körpers. Sie ermöglicht es 
dem Pferd, sich während der Bewegung zu stabilisieren 
und die Kraft effizient zu übertragen. Eine gut entwickelte 



Rumpfmuskulatur unterstützt die Wirbelsäule und hilft, die
Körperhaltung zu erhalten.

• Gleichgewicht und Kontrolle: Die Rumpfmuskulatur 
ermöglicht es dem Pferd, das Gleichgewicht zu halten, 
insbesondere bei schnellen Bewegungen oder plötzlichen 
Richtungsänderungen. Sie spielt eine Schlüsselrolle bei der
Koordination der Bewegungen der Vorder- und 
Hinterbeine.

1Bc. Gelenkstabilität

Die Muskulatur trägt auch zur Stabilität der Gelenke bei:

• Stabilisatoren: Muskeln wirken als Stabilisatoren für die 
Gelenke, indem sie die Position der Gelenke während der 
Bewegung kontrollieren. Muskeln, die um ein Gelenk 
herum angeordnet sind, helfen, die Gelenke in ihrer 
optimalen Position zu halten und verhindern 
Überdehnungen oder Verletzungen.

• Sehnen und Bänder: Die Sehnen, die die Muskeln mit 
den Knochen verbinden, und die Bänder, die die Knochen 
an den Gelenken stabilisieren, arbeiten zusammen mit der 
Muskulatur, um die Gelenke zu stabilisieren. Eine starke 
Muskulatur entlastet die Sehnen und Bänder und verringert
das Risiko von Verletzungen.

1Bd. Nervensystem und propriozeptive Kontrolle

Das Nervensystem spielt eine Schlüsselrolle bei der Stabilität, 
indem es Informationen über die Körperposition und -bewegung 
bereitstellt:

• Propriozeption: Die Fähigkeit des Pferdes, die Position 
seiner Gliedmaßen und den Körper im Raum 
wahrzunehmen, ist entscheidend für die Stabilität. 
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